
DAS SYSTEM HYPOTHERMOS®
Während der Konferenz „Neue Methoden der Klima-
tisierung historischer Gebäude“, in Linz im Januar
1992, stellte Dr. Kreè von der Technischen Universität
Wien die Ergebnisse einer Forschungsreihe vor, in der
das Konvektionssystem, d.h. die Erwärmung der
Raumluft durch sog. Radiatoren, Konvektoren, oder
andere Heizkörper, mit dem System der Raum-
Heizung mittels Wandstrahlung - genauer Temperier-
ung der die Raumhülle bildenden Wände - durch
Einbau von einem Heizwasser führenden Kupfer-
rohrpaar unmittelbar in das Mauerwerk, verglichen
wurde. Die dargelegten Daten bestätigten die Gültig-
keit einer Technik, welche vor über 15 Jahren, experi-
mentell zunächst vor allem in Gebäuden von
historisch-musealer Bedeutung, zum ersten Mal von
Henning Großeschmidt eingesetzt worden ist, und
seitdem als Temperierung immer mehr Verbreitung
findet. Ein Hauptgesichtspunkt bei der Darstellung der
verschiedenen Heizsysteme ist die Dynamik des
Wärmetausches zwischen der Wärmequelle und dem
Nutznießer. Er ist durch einen Ausgleich zweier
verschiedener Modalitäten des sensiblen Wärmetaus-
ches charakterisiert: die Strahlungswärme und, in den
heute meistverbreiteten Anlagen vorherrschend, die
Konvektionswärme. In letzteren bildet die Luft nicht
nur das natürliche, uns umhüllende Gasgemisch,
sondern auch den Wärmeträger, welcher die gesamte
in die zu klimatisierende Umgebung entladene
thermische Energie enthält. Trotz der hohen Lufttem-
peraturen in Heizkörpernähe (30-35°C) sind die
Wandoberflächen in der Regel kalt, jedenfalls deutlich
kälter als die Raumluft. Die deswegen nur ungenü-
gende Wärmerückstrahlung auf den menschlichen
Körper wird daher, je nach Entfernung vom Heizkör-
per, als Wärmeentzug empfunden (Abb. 1A).

Der hohe Energiegehalt des Wärmeträgers Luft
bestimmt die Vorherrschaft des konvektiven
Wärmetausches gegenüber Strahlung und Konduk-
tion. Die negativen Wirkungen dieses Ungleichgewich-
tes sind zwar längst bekannt, doch hat der Mangel an
praktizierbaren Alternativen die Verbraucher seit
vielen Jahren in eine resignative Haltung verfallen
lassen.
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Diese Verbrauchsdaten sind Jahresdurchschnitts-
werte von Anlagen, die seit mehreren Jahren in
Deutschland installiert sind, bei klimatisch ungünsti-
gen Bedingungen.Die bessere energetische Gesamt-
bilanz verglichen mit anderen Systemen basiert
vorwiegend auf folgenden Fakten:
- Gleitender Dauerbetrieb - Wassermenge und
-temperatur sind geringer, der Wirkungsgrad des
Kessels höher
- Heizung nur in den für Menschen wirksamen Raum-
zonen; Erreichen von besserer Behaglichkeit und eine
nachhaltig angenehme Konditionierung der umgeben-
den Wände bis zu einer Höhe von ca. 2,0 m über dem
Fußboden bei einer konstanten Temperatur von
18¸19°c; in Räumen von großer lichter Höhe
(Schlössern, Gutshäusern; Kirchen und anderen
Hallenbauten...) wird eine beträchtliche Energieein-
sparung realisiert, während bei herkömmlicher
Heizung, mit Luft als Medium, durch das Aufsteigen
der Wärme in die oberen Raumzonen, gerade das
Gegenteil erreicht wird
- Geringer Übergangs-wärme- /Energieverlust bei der
Wärmeabgabe an die Raumluft (z.B. bei Pausenlüf-
tung in Schulen), da das träge System im niedrigen
Temperaturbereich bleibt
- Optimale Bewertung und ggf. Nutzung des Wärme
eintrags durch Menschen, Beleuchtung, Sonnenstrah-
lung, elektrische Geräte etc.
Bei Leichtbauwänden (beplankte Ständerwerke
u.a.m.) ist es möglich, die Heizrohre aufputz zu verle-
gen, eventuell in eine Sockelkonstruktion integriert.
Die Bereitung des Heizungswassers kann mit
gewöhnlichen Heizkesseln, Solarkollektoren bzw.
–absorbern, Wärmepumpen oder anderen Niedertem-
peratur - Heißwasserbereitern erfolgen.
Das System HYPOTHERMOS® ist abgeleitet von
dem seit mehr als 2000 Jahren bekannten Verfahren
der Hypokausten-Heizung (Abb. 3 u. 6) und bringt
unvergleichliche Vorteile gegenüber herkömmlichen
Systemen.

Im Strahlungssystem hingegen durchfließt das wärmelei-
tende Element das Bauteil direkt und überträgt seine
Energie unmittelbar an dieses: Bedingung für einen
hohen Anteil an Strahlungswärme. Eine bedeutende
Verminderung des konvektiven Wärmetausches wird so
erreicht: die Luft ist nicht mehr in Bewegung, ihre
Temperatur ist geringfügig niedriger - ihre Erwärmung
erfolgt in der Tat durch natürlichen Wärmetausch mit den
Wandflächen - das Ergebnis ist gesteigertes Wohlbefin-
den des Menschen (FAbb. 1B). Das System
HYPOTHERMOS® bietet sich als günstige Alternative
zu den herkömmlichen Methoden sowohl der Raumhei-
zung als auch der Feuchtigkeits-Sanierung bzw.
-Vorbeugung an. Die beiden Hauptwirkungen des
Systems - die Bauteilstrahlungsheizung und die Trock-
nung feuchten Mauerwerks - beruhen auf einem einzigen
Grundprinzip: die Erwärmung (Temperierung) der den
Raum konstituierenden Oberflächen. Dies geschieht
durch Einbau von Heizungsrohren in die Putzschicht
oder aufputz in speziellen Leitungskanälen, im Sockelbe-
reich des Außen- bzw. erdberührenden Mauerwerks auf
dessen gesamter Länge sowie gegebenenfalls der
Innenwände, wodurch eine Erwärmung der für die
horizontale Körperstrahlung relevanten Raumzone von
ca. 2,0 m Höhe herbeigeführt wird (Abb. 2).

Im Bereich von Fenstern, Außentüren, Kältebrücken
zwischen Mauern und Decken u.a. unterbricht die genau
geplante Leitungsführung den unkontrollierten negativen
Wärmefluß. Der Einbau der Rohrleitungen längs der
unterirdischen Mauerwerks-Fundamente bildet eine
thermische Sperre im Bereich der aufsteigenden
Feuchtigkeit und trocknet sie aus. Nach einer gewissen
Zeit kann eine signifikative Reduktion des Wärmeleit-
Koeffizienten dank der drastischen Verringerung des
Wassergehalts im Mauerwerk gemessen werden. In
erdberührendem Mauerwerk besteht normalerweise ein
durchschnittlicher Wassergehalt von etwa 8% seines
Gewichtes. Nach der Trocknungsphase, welche mehrere
Monate in Anspruch nehmen kann, ist der Wassergehalt
auf in der Regel ca.3% gesunken. In der einschlägigen
technischen Literatur und den bauphysikalischen Tabel-
len läßt sich nachlesen, daß 1% verringerter Feuchtigkeit
eine Verminderung der Wärmeleitfähigkeit von durch-
schnittlich 10% entspricht. Dies erklärt den geringeren
Energieverbrauch - nach einer gewissen Anlaufzeit und
in Abhängigkeit vom vorgefundenen Feuchtigkeitsgrad -
bis zu 30-40%. Der für HYPOTHERMOS® typische
Dauerbetrieb bei niedriger Energiezufuhr ermöglicht
unter Umständen den Einsatz von bis zu 50% geringerer
Kesselleistung gegenüber herkömmlichen Heizsyste-
men.
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Das System der Bauteilheizung HYPOTHERMOS®
unterscheidet sich von konvektiven Heizsystemen durch
folgende Effekte:· Trocknung von Kondensat und
Feuchte an/inWänden (FAbb. 4)

. Gleichförmigkeit der Temperaturen von Körperumge-
bung und Bauwerkshülle.
· Vermeidung von Staubzirkulation, ganz im Gegenteil
zu konvektiven Heizungen, wo Staub und Mikroorganis-
men durch die Luft in die Atemwege des Menschen
getragenwerden.
· Die vergleichsweise niedrige Temperatur der Umge-
bungsluft bewahrt ein natürliches Niveau der relativen
Luftfeuchtigkeit
· Größeres Wohlbefinden: für die Erhaltung einer
konstanten Körpertemperatur (36°) muß die durch den
Stoffwechselprozess produzierte Wärme kontinuierlich
übertragen werden, zu allererst in den Lungen beim
Austausch zwischen Blut und eingeatmeter Luft, und,
wenn dieser ungenügend wirkt, z.B. bei zu warmer Luft,
auf der Haut (Schweiß). Diese Reaktion des Körpers auf
Luftbewegung ruft paradoxerweise die Empfindung von
Kälte hervor mit dem Wunsch, mehr Wärmezufuhr zu
erhalten ect. (FAbb. 5).
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